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Bundes— Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 


e 28. 


(Nr. 156.) Maaß. und Gewichtsordnung für den Norddeutſchen Bund. Vom 17. Auguſt 1868. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen a. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


Artikel 1. 


Die Grundlage des Maaßes und Gewichtes iſt das Meter oder der Stab, 
mit dezimaler Theilung und Vervielfachung. 


Artikel 2. 


Als Urmaaß gilt Beijenige Platinſtab, welcher im Beſitze der Königlich 
Nee Regierung ſich befindet, im Jahre 1863. durch eine von dieſer und 
der Kaiſerlich Franzöfſchen Regierung beſtellte Kommiſſton mit dem in dem 
Kaiſerlichen Archive zu Paris aufbewahrten Metre des Archives verglichen und 
bei der 3 des ſchmelzenden Eiſes gleich 1,0000301 Meter befunden 
worden iſt. 


Artikel 3. 
Es gelten folgende Maaße: 


A. Längen maaße. 
Die Einheit bildet das Meter oder der Stab. 
Der hundertſte Theil des Meters heißt das Zentimeter oder der Neu⸗Zoll. 
Der tauſendſte Theil des Meters heißt das Millimeter oder der Strich 
Zehn Meter heißen das Dekameter oder die Kette. 
Tauſend Meter heißen das Kilometer. 
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B. Flächen maaße. 
Die Einheit bildet das Quadratmeter oder der Quadratſtab. 
Hundert Quadratmeter heißen das Ar. 
Zehntauſend Quadratmeter heißen das Hektar. 


C. Körpermaaße. 


Die Grundlage bildet das Kubikmeter oder der Kubikſtab. 

Die Einheit iſt der taufendfte Theil des Kubikmeters und heißt das Liter 
oder die Kanne. 

Das halbe Liter heißt der Schoppen. | 

Hundert Liter oder der zehnte Theil des Kubikmeters heißt das Hektoliter 
oder das Faß. 

Funfzig Liter ſind ein Scheffel. 


Artikel 4. 
Als Entfernungsmaaß dient die Meile von 7500 Metern. 


Artikel 5. 


Als Urgewicht gilt das im Beſitze der Königlich Preußiſchen Regierun 
befindliche Platinkilogramm, welches mit Nr. 1. bezeichnet, im Jahre 1860. a 
eine von der Königlich Preußiſchen und der Kaiſerlich ranzöſiſchen Regierung 
niedergeſetzte Kommiſſion mit dem in dem Kaiſerlichen Archive zu Paris auf⸗ 
bewahrten Kilogramme prototype verglichen und gleich 0% 09s 42 Kilogramm 
befunden worden iſt. 


Artikel 6. 

Die Einheit des Gewichts bildet das Kilogramm (gleich zwei Pfund). 
Es iſt das Gewicht eines Liters deſtillirten Waſſers bei + 4 Gr. des hundert⸗ 
theiligen Thermometers. 

Das Kilogramm wird in 1000 Gramme getheilt, mit dezimalen Unter- 
abtheilungen. 

Zehn Gramme heißen das Dekagramm oder das Neu-Loth. 

Der zehnte Theil eines Gramms heißt das Dezigramm, der hundertſte 
das Zentigramm, der tauſendſte das Milligramm. 

Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund. 

50 Kilogramm oder 100 Pfund heißen der Zentner. 


1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißen die Tonne. 4 
rt. 


Artikel 7. 
Ein von dieſem Gewichte (Artikel 6.) abweichendes Medizinalgewicht findet 
nicht ſtatt. 
Artikel 8. 


In Betreff des Münzgewichts verbleibt es bei den im Artikel 1. des Münz⸗ 
vertrages vom 24. Januar 1857. gegebenen Beſtimmungen. 


Artikel 9. 


Nach beglaubigten Kopien des Urmaaßes (Artikel 2.) und des Urgewichts 
len 5.) werden die Normalmaaße und Normalgewichte hergeſtellt und richtig 
erhalten. 


Artikel 10. 


Zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Verkehre dürfen nur in Ge⸗ 
mäßheit dieſer Maaß⸗ und Gewichtsordnung gehörig geſtempelte Maaße, Ge 
wichte und Waagen angewendet werden. 

Der Gebrauch unrichtiger Maaße, Gewichte und Waagen iſt unterſagt, 
auch wenn dieſelben im Uebrigen den Beſtimmungen dieſer Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung entſprechen. Die näheren Beſtimmungen über die äußerſten Grenzen 
der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen von der abſoluten 
Richtigkeit erfolgen nach Vernehmung der im Artikel 18. bezeichneten techniſchen 
Behörde durch den Bundesrath. 


Artikel 11. 


Bei dem Verkaufe weingeiſtiger Flüſſigkeiten nach Stärkegraden dürfen 
zur Ermittelung des Alkoholgehaltes nur gehörig geſtempelte Alkoholometer und 
Thermometer angewendet werden. f 


Artikel 12. 

Der in Fäſſern zum Verkauf kommende Wein darf dem Käufer nur in 
ſolchen Fäſſern, auf welchen die den Raumgehalt bildende Zahl der Liter durch 
Stempelung beglaubigt iſt, überliefert werden. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur bezüglich desjenigen ausländiſchen 
Weines ſtatt, welcher in den Originalgebinden weiter verkauft wird. 


Artikel 13. 


Gasmeſſer, nach welchen die Vergütung für den Verbrauch von Leuchtgas 
beſtimmt wird, ſollen gehörig geſtempelt ſein. a 
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Artikel 14. 


Zur Eichung und Stempelung ſind nur diejenigen Maaße und Gewichte 
zuzulaſſen, welche den in Artikel 3. und 6. dieſer Maaß⸗ und a ge: 
benannten Größen, oder ihrer Hälfte, ſowie ihrem Zwei⸗, Fünf⸗, Zehn- un 
Zwanzigfachen entſprechen. Zuläſſig iſt ferner die Eichung und Stempelung des 
Viertel⸗Hektoliter, ſowie fortgeſetzter Halbirungen des Liter. 


Artikel 15. 


Das Geſchäft der Eichung und Stempelung wird ge durch 
Eichungsämter ausgeübt, deren Perſonal von der Obrigkeit beſtellt wird. Dieſe 
Aemter werden mit den erforderlichen, nach den Normalmaaßen und Gewichten 
(Artikel 9.) hergeſtellten Eichungsnormalen, beziehungsweiſe mit den erforderlichen 
Normalapparaten verſehen. Die für die Eichung und Stempelung zu erhebenden 
Gebühren werden durch eine allgemeine Tape geregelt (Artikel 18.). 


Artikel 16. 


Die Errichtung der Eichungsämter (Artikel 15.) ſteht den Bundesregie⸗ 
rungen zu und erfolgt nach den Landesgeſetzen. Dieſelben können auf einen 
einzelnen Zweig des Eichungsgeſchäfts beſchränkt fein, oder mehrere Zweige deſ⸗ 
ſelben umfaſſen. 


Artikel 17. 


Die Bundesregierungen haben, jede für ſich oder mehrere gemeinſchaftlich, 
um Zweck der Aufficht über die Geſchäftsführung und die ordnungsmäßige 
unterhaltung der Eichungsämter die erforderlichen Anordnungen zu ges In 

gleicher Weiſe liegt ihnen die Fürſorge für eine periodiſch wiederkehrende Ver⸗ 
gleichung der im Gebrauche der Eichungsämter befindlichen Eichungsnormale 
(Artikel 15.) mit den Normalmaaßen und Gewichten ob. 


Artikel 18. 


Es wird eine ene e vom Bunde beſtellt und unter⸗ 
halten. Dieſelbe hat ihren Sitz in Berlin. 

Die Normal⸗Eichungskommiſſion hat darüber zu wachen, daß im geſamm⸗ 
ten Bundesgebiete das Eichungsweſen nach übereinſtimmenden Regeln und dem 
Intereſſe des Verkehrs entſprechend gehandhabt werde. Ihr liegt die bu 
und Verabfolgung der Normale (Artikel 9.), fo weit nöthig auch der Eichungs⸗ 
normale (Artikel 15.) an die Eichungsſtellen des Bundes ob, und iſt ſie daher 
ten für ihren Geſchäftsbetrieb nöthigen Inſtrumenten und Apparaten aus⸗ 
zurüſten. 

Die Normal ⸗Eichungskommiſſion hat die näheren Vorſchriften über Ma⸗ 
terial, Geſtalt, Bezeichnung und ſonſtige Beſchaffenheit der Maaße und . 

er⸗ 
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ferner über die von Seiten der Eichungsſtellen innezuhaltenden Fehlergrenzen zu 
erlaſſen. Sie beſtimmt, welche Arten von Waagen im öffentlichen Verkehr oder 
nur zu beſonderen gewerblichen Zwecken angewendet werden dürfen und ſetzt die 
Bedingungen ihrer Stempelfähigkeit feſt. Sie hat ferner das Erforderliche über 
die Einrichtung der ſonſt in dieſer Maaß⸗ und Gewichtsordnung aufgeſtellten 
Meßwerkzeuge vorzuſchreiben, ſowie über die Zulaſſung anderweiter Geräthſchaften 
zur Eichung und Stempelung zu entſcheiden. Der Normal⸗Eichungskommiſſion 
liegt es ob, das bei der Eichung und Stempelung zu beobachtende Verfahren 
und die Taxen für die von den Eichungsſtellen zu erhebenden Gebühren (Artikel 15.) 
feſtzuſetzen und überhaupt alle die techniſche Seite des Eichungsweſens betreffenden 
Gegenſtände zu regeln. ; 


Artikel 19. 


Sämmtliche Eichungsſtellen des Bundesgebiets haben fich, neben dem jeder 
Stelle eigenthümlichen Zeichen, eines übereinſtimmenden Stempelzeichens zur Be⸗ 
glaubigung der von ihnen geeichten Gegenſtände zu bedienen. 


Dieſe Stempelzeichen werden von der Normal⸗Eichungskommiſſion beftimmt. 


Artikel 20. 


Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, welche von einer Eichungsſtelle des 
Bundesgebiets geeicht und mit dem vorſchriftsmäßigen Stempelzeichen beglaubigt 
ſind, dürfen im ganzen Umfange des Bundesgebiets im öffentlichen Verkehr an⸗ 
gewendet werden. 


Artikel 21. 


f Dieſe Maaß⸗ und Gewichtsordnung tritt mit dem 1. Januar 1872. in 
Kraft. 

Die Landesregierungen haben die Verhältnißzahlen für die Umrechnung 
der bisherigen Landesmaaße und Gewichte in die neuen feſtzuſtellen und bekannt 
zu machen, und ſonſt alle Anordnungen zu treffen, welche, außer den nach 
Artikel 18. der techniſchen Bundes⸗Centralbehörde vorbehaltenen Vorſchriften, zur 
Sicherung der Ein- und Durchführung der in dieſer Maaß- und Gewichtsord⸗ 
nung, namentlich in Artikel 10., 11., 12. und 13. enthaltenen Beſtimmungen 
erforderlich ſind. 


Artikel 22. 


Die Anwendung der dieſer Maaß. und Gewichtsordnung entſprechenden 
Maaße und Gewichte it bereits vom 1. Januar 1870. an geftattet, inſofern die 
Betheiligten hierüber einig ſind. 


Artikel 23. 


Die Normal⸗Eichungskommiſſion (Artikel 18.) tritt alsbald nach Verkün⸗ 
dung 
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dung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung in Thätigkeit, um die Eichungsbehörden 
bis zu dem im Artikel 22. angegebenen Zeitpunkt zur Eichung und Stempelung 
der ihnen vorgelegten Maaße und Gewichte in den Stand zu ſetzen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes ⸗Inſiegel. 


Gegeben Homburg v. d. Höhe, den 17. Auguſt 1868. 
(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. 


(Nr. 157. 


Fe 


(Nr. 157.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den Preußiſchen Konſul Albert Eugen Friedrich Denſo in Kur 


rachee, 


den Preußiſchen, Oldenburgiſchen, Hamburgiſchen und Bremiſchen Kon- 


den 


ſul Auguſt Carl Gumpert in Bombay, 
Preußiſchen und Oldenburgiſchen Konſul Alfred Haſche in 
Penang, 


den Bremiſchen Konſul Johann Smidt in Calcutta, 


den 
den 
den 
den 
den 


den 


Preußiſchen, Hamburgiſchen und Bremiſchen Konſul Johann 
Heinrich Bandow in Baſſein, 
Preußiſchen, Oldenburgiſchen und Bremiſchen Konſul Johann 
Friedrich Wilhelm Niebuhr in Rangoon, 
Preußiſchen und Bremiſchen Konſul Carl Eduard Ferdinand 
von der Heyde in Singapore, 
5 Konſul John Louis Vanderſpar in Point de 
alle, 
Lübeckiſchen und Bremiſchen Konſul Carl Simon Poppe in 
Capſtadt, 
reußiſchen, Mecklenburgiſchen, Hamburgiſchen, Bremiſchen und 
en Konful Ne el ker Fe 


den Preußiſchen Konſul Alexander C O. Trentowsky in St. Johns 


(Neu⸗Braunſchweig), 


den Preußiſchen Konſul Bernard Cramer in Belize (Honduras), 


den 


Preußiſchen, Hamburgiſchen, Lübeckiſchen und Bremiſchen Konſul 
Friedrich Arend Ebbeke in Kingston (Jamaika), I ; 


den Hamburgiſchen Konſul Carl Friedrich Feez in Port of Spain 


(Trinidad), 


den Hamburgiſchen Konſul Friedrich Auguſt Krull in Wellington 


(Neu: Seeland), 


den Samen cen Konſul Henry Houghton in Dunedin (Neu⸗ 


eeland) 


zu Konſuln des Norddeutſchen Bundes zu ernennen geruht. 


(Nr. 158.) Seine Majeftät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den bisherigen Preußiſchen Gerichts-Aſſeſſor Dr. Carl Friedrich 


Johann Nerenz in Kairo, 
den 
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den bisherigen Preußiſchen Vizekonſul Wilhelm Duisberg in Chartum, 
den Kaufmann Heinrich Bernhard Bronn in Port Said und 
den Kaufmann Leopold Conſtantin Bronn in Suez 
zu Vizekonſuln des Norddeutſchen Bundes zu ernennen geruht. 


(Nr. 159.) Dem Carl Johann Friedrich Rooth in Kiel iſt Namens 
des Norddeutſchen Bundes das Exequatur als Königlich Schwediſch-Norwegiſcher 
Konſul daſelbſt ertheilt worden. 


(Nr. 160.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den bisherigen Preußiſchen und Bremiſchen Konſul Ferdinand Schott 
in Gibraltar 


zum Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt zu ernennen geruht. 


(Nr. 161.) Dem Kaufmann Th. Holleſen in Rendsburg iſt Namens 
des Norddeutſchen Bundes das Exequatur als Königlich Belgiſcher Konſul da⸗ 
ſelbſt ertheilt worden. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 
; 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗ofbuchbruckerel 
(R. v. Decker). 


